
Vogelparadiese am griechischen Nestos - Delta  

12.05 ï 22.05.2016  

Text: I rm gard  Seppelt   Fotos: Winfried Seppelt  

Alpine Matten, tiefe Schluchten, Wälder, Seen, Lagunen, Küsten: fast alle Landschafts -  und 

Klimazonen Europas bietet der Nordosten Griechenlands. Dirk Wegener hatte in seiner 

Reisebeschreibung nicht zu viel versprochen. Wir acht Teilnehmer innen und Teilneh mer  aus 

Bielefeld, Ren dsburg, Korschenbroich  und München  erlebten eindrucksvolle Tage. Alles  zu 

erzählen ist nicht möglich, so versuche  ich  die Höhepunkte eines jeden Exkursionstages zu 

beschreiben und mit Fotos von Winfried zu illustrieren.  

12.05.16  Koroni a- See  

und Volvi - See  

Schon am Flughafen  in 

Thessaloniki  auf unseren 

Mietwagen wartend konnten 

wir unsere ersten 

Beobachtungen machen: 

Rauchschwalben , 

Rötelschwalben, Mauersegler 

und Fahlsegler jagten nach 

Nahrung unter dem Vordach 

des Flughafengebäudes.  

Unsere e rste Station machten 

wir von einer Anhöhe  und 

hatten einen wunderbaren 

Blick auf den Koroniasee. 

Nachtigallen  wa ren zu hören, 

Zaunammer  und 

Kappenammer konnten 

beobachtet werden. Am 

Koroniaseeufer waren vier 

Reiherarten zu entdecken: 

Graureiher, Se idenreiher, 

Purpurreiher und Nachtreiher. 

An einem Baum sahen  wir ein 

Beutelmeisennest. Unsere 

Fahrt ging weiter entlang des 

Volvisees. Bei unserem Stopp 

flogen Zwergscharben  über 

den See, ein  

Drosselrohrsänger war zu 

hören, ein Kuckuck  kam 

angeflogen , setzte sich gut sichtbar in einen Baum. Wollt e er die Gelegenheit nutzen, um in 

das Nest des Drosselrohrsängers sein Ei zu legen? Lange konnte n Winfried und ich mehrer e 

Nachtreiher in einem Baum beobachten.  



13.05.16  Lagunen östlich vom Viston ida - See  

Das Highlight der Frühexkursion war die Entdeckung  der Wildkatze . Drei freilaufende  

Hunde hatten uns während der ganzen Zeit begleitet. Plötzlich bekamen sie Witterung von 

einer Wildkatze, verschwanden im Gebüsch, die Wildkatze schoss auf einen Baum hoch , 

und d ie Hunde sprangen um 

den Baum herum. Es 

entstanden einige 

interessante Fotos.  

Bei einem späteren Besuch 

im Informationszentrum 

stellten die dorti gen 

Betreuer fest, dass es 

tatsächlich eine Wildkatze 

sei und zeigten großes 

Interesse daran, dieses Foto 

zu bekommen.  

Nach dem Frühstück auf der 

Dachterrasse  starteten  wir 

zur Tagesexkursion . Es hatte 

etwas geregnet und die 

Schwalben nutzten  das 

Wasser einer Pfütze. 

Wunderbar: Mehlschwalbe n, 

Rauchschwalbe n und 

Rötelsch walbe n in einer 

Pfütze!  

Den schon gestern 

entdeckten  Spornkiebitz auf 

der Verkehrsinsel vor 

Keramoti sahen wir auch 

wieder, diesmal mit vier 

Jungen.  

Nach einer etwas 

abenteuerlichen Fahrt 

erreichten wir ein Dorf, von 

dem Dirk gehört hatte, dass 

dort eine Rötelfalken kolonie 

sei. Der Tipp war gut, denn mehrer e Rötelfalken kreisten dort über uns und setzen sich 

relativ nahe auf Baumspitzen und Stromleitungen. Es konnten sogar mehrere Kopulationen 

beobachtet werden. Bei unserer Weiterfahrt durchs Feld sahen wir Kalandalerche und 

Kurzzehenlerche . Au ch unsere erst e Maskenschafstelze wurd e entdeckt: Winfried sch oss 

schnell ein Foto, Sigrid bestimmt e die Maskenschafstelze. Dann ein absolutes Highlight: ein 

Schlangenadler kreist e lange über unseren Köpfen und zeigt e sehr deutlich seine 

Zeichnung.  

 



 

 

Schlangenadler  

 

Kurzzehenlerc he      Rötelfalke  

  



14.05.16       Fahrt zum Vistonida - See  

Die Frühexkursion b ra chte  uns den ersten Pirol, den wir gut beobachten konnten. Gehört 

hatten wir ihn schon einige Male. Der Morgentau benetzte noch die vielen Spinnwebnetze 

am Wegesrand und langsam hob sich der Nebel. Lange konnten  wir dem  Cistensänger bei 

seinem Bal zflug zuschauen. Es war recht warm und viele Mücken waren unterwegs. Mit 

Mückenschutz konnten wir die zauberhafte Atmosphäre des erwachenden  Tages genießen.  

 

Morgenstimmung  bei Keramoti  

Mit Dirk am Steuer starteten wir um 9.30 h zum Vistonid a-See, der eine Größe von etwa 

40 km² hat und zum Teil recht flach ist. Eine Eigenart des Brackwasser -Sees sind die 

lokalen Unterschiede im Salzgehalt des Wassers. Im nördlichen Teil des Sees ist das 

Wasser wegen des Frischwasserzuflusses von Flüssen süß, der südliche Teil des Sees ist 

durch Kanäle  mit dem Meer verb un den  und daher brackig.  

Wir konnten wieder viele Vögel beobachten: u.a. Stelzen läufer, Bienenfresser , 

Flussseeschwalben und Flamingos . Unsere Mittagspause verbrachten  wir bei einem  Kloster  

in einer Lagune bei Porto Lagos.  Der Nachmittag war ebenso wie der Vormittag 

ornithologisch lohnenswert, denn wir entdecken als Besonderheiten zwei Triele, eine 

Blauracke, eine Maskenscha fstelze und zwei  Eleonorenfalken.  Über uns schwebte eine 

Rohrweihe, die von einem Austernfischer  attackiert  wurde.  

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Brackwasser


 

 

Stelzenläufer  

 

Bienenfresser  

Allabendlich hatten wir bisher in einem gemütlichen Restaurant zu Abend gegessen. Die 

beiden Chefs waren schon auf uns eingestellt, hatten einen Tisch für uns eingedeckt und 

bedienten uns als Willkommensgeste immer mit geröstetem Brot, veredelt mit Oregano 

und Olivenöl. Dazu ein Gläschen Ouzo. Wir konnten preiswert und gut essen, zwischen 

verschiedenen Vor -  und Hauptspeisen wählen und bekamen zum Abschluss immer ein 

kleines Dessert mit einem Metaxa, kredenzt als ĂPharmacoñ. 

 



 

15.05.16   Fahrt ins Oros Pangeo n  

 

Wiedehopf bei der Morgenexkursion  

 

 

 

Heute ging es ins Hochgebirge. Mit 

dem Kleinbus befuhren wir eine in 

die Jahre gekommene Bergstraße, 

die uns bis etwa 250 m unter den 

Gipfel des 1952 m hohen Oros 

Pangeo n bei Kavala führte. Inner -

halb weniger Stunden durchfuhren 

wir verschiedene  Landschafts zonen , 

bis wir in die baumlose Region des 

Bergmassivs kamen.  Am Straßen -

rand entdeckten wir eine Maurische 

Landschildkröte. Die üppige Vege -

tation in Meeres höhe wurde bald 

abgelöst durch Buchenwäl der, in 

denen nun auch  Buchfink , Amsel,  

Kohl meise  und Kleiber zu Hause 

sind, um nur einige zu nennen.  Wir 

entdeckten  eine Weißbartgrasmücke.  Die letz ten 250 Höhenmeter legten wir zu Fuß zurück 

und wurden mit einer umfassenden Sicht auf die Landschaft und die Ägäis belohnt.  

 

Mit Spannung erwarteten wir den 

Anstieg bis zum Gipfel, denn Dirk 

hatte uns Hoffnung gem acht , dort 

einen Ortolan und vielleicht  sogar  

einen Steinrötel zu sehen. Und so 

kam es. Beide Arten konnten wir 

ausgiebig  beobachten.  

 

Maurische Landschildkröte  

 

  



 

Ortolan  

 

 

 

 

 

 

 

 

Steinrötel  

  


